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Zeitung 


Redaction und Expeditien Bädtrßtraße 255. 
Inſerate werden täg lich bis 2 Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Beile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4, 


Die Zukunft von Deutſch⸗Oſtafrika. 


Des Reichskanzlers Erlaß vom 6. October an den deutſchen 
Generalconſul Michahelles in Zanzibar, welcher in dem dem 
Reichstage zugegangenen Weißbuche über Oſtafrika publicirt 
iſt, zeigt, daß bei der Einführung der deutſchen Verwaltung an 
der Zanzibarküſte von den Beamten der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ein Fehler begangen iſt; man begnügte ſich nicht 
damit, die Macht zu haben, ſondern wollte fie vor allen Dingen 
zeigen, und darin lag ein Mangel an Umſicht, der von der 
Geſellſchaft zwar bisher beſtritten wurde, der aber vor⸗ 
handen war und von Fürſt Bismarck, dem Meiſter der 
practiſchen Politik, mit Nachdruck gerügt iſt Es iſt gut, daß 
gerade dieſes Document der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten 
worden iſt; dieſer Umſtand beweiſt, daß die Reichsregierung 
ſelbſt in der ganzen oſtafrikaniſchen Angelegenheit gerade 
und offen und ſtreng nach den Verträgen gehandelt hat, 
und zudem werden begangene Fehler nicht dadurch wieder gut 
gemacht, daß ſie verheimlicht werden. Das incorrecte Vorgehen 
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat nun allerdings 
nicht den großen gegenwärtigen Aufſtand veranlaßt, die Urheber 
davon find und bleiben die arabiſchen Sclavenhändler, welche 
von der deutſchen Küſtenverwaltung eine Beſchränkung ihres 
einträglichen Menſchenhandels befürchteten. Wir können nur 
fragen, ob es den Sclavenhändlern ſo leicht geworden wäre, 
die Küſtenbevölkerung aufzuhetzen, wenn dieſe nicht durch die 
erſten Maßnahmen der deutſchen Geſellſchaft mit Unzufriedenheit 
erfüllt worden wäre. Möglicherweiſe hätten die Sclavenhändler 
weniger ausgerichtet, wenn die deutſche Geſollſchaft bei der 
eingeborenen Bevölkerung ſo populär geweſen wäre, wie fie 
es nicht war. 7 

Die Sachlage iſt jetzt eine ſchwierige; darüber wollen wir 
uns nur jetzt nicht hinwegtäuschen, wo ſich zeigt, daß der Führer 
des Aufſtandes, der Araber Buſchiri, großen Zulauf aus dem 
Innern hat. Wenn wir die Küſtenorte ſämmtlich wiederge⸗ 
winnen, die Aufſtändiſchen vertreiben, und das wird ja geideben, 
ſo ſind doch die deutſchen Stationen nicht vor neuen Angriffen 
geſchützt. Die Blocade übt ja viell icht einen heilſamen Ein fluß 
aus und zwingt die Rebellen zur Unterwerfung, aber angeſichts 
der hartnäckigen Kämpfe bei Bagameyo und der herrſchenden 
großen Erbttterung kann auch die Möglichkeit nicht beſtritten 
werden, daß Alles wieder in die früheren Verhältniſſe zurück ⸗ 
fallen wird, ſobald nur die deutſchen Kriegsſchiffe den Rücken 
gewendet haben. Es wird nichts helfen, es wird, wenn die 
oſtafrikaniſche Colonie gehalten werden ſoll, eine aus Deutſchen 
beſtehende Colontaltruppe geſchöffen werden müſſen, welche einen 
zuverläſſigen Schutz für die deutſchen Stationen bietel, und den 
Arabern, wenn es nöthig werden ſollte, eine derbe Lection er 
theilen könnte. Auf Deutſche wird man ſchon um deswillen zu⸗ 
rückgreifen mäſſen, wenigſtens würde die Colonialtruppe einen 
erheblichen Procentſatz deutſchen Elementes zu enthalten haben, 
weil mit Schwarzen gegen die Araber nicht viel anzufangen iſt, 
und ſich auf Muhamedaner gegen Muhamedaner ſtützen zu wollen, 
iſt eine heikle Geſchichte. Der Congoſtaat hat es leichter, dort 
handelt es ſich nur darum, Neger im Zaum zu halten. Die 
Araber an der Zanzibarküſte ſind indeſſen, wie die Ereigniſſe 
— — — Br. — 


Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(32. Fortſetzung.) 

Nun unterſuchte er, woher der empfindlich kalte Luftſtrom 
kam, der über den Boden hinſtrich und welcher bereits feine 
Füße und die Beine bis zu den Knien herauf ganz erſtarrt hatte. 
Er entdeckte ein kleines Abzugsloch, um angeſammelte Feuch tig 
keit hinauszulaſſen. Es ſchien direct ins Freie zu führen. Es 
war nur ſoweit, daß er kaum ſeinen Arm durchſtecken konnte, 
und ziemlich lang, denn die Grundmauern waren dick. Er legte 
Ach auf den Boden und ſchrie durch dieſen engen Canal aus 
Lelbeskräften um Hilfe. Niemand hörte ihr. Hätte ſich dieſe 
Abflußöffnung an der Seite des Hauſes befunden, was aller⸗ 
dings wegen der Terrainbeſchaffenheit nicht möglich war, denn 
das Haus lehnte ſich an den Berg an, ſo wäre eher zu hoffen 
geweſen, daß man den Ruf des Eingeſperrten gehört haben 
würde, falls überhaupt jemand auf der einige Meter höher gele⸗ 
genen, einfamen Straße vorüberging. Doch die Oeffnung be» 
fand ſich nach dem Weinberge zu, der fi bis ins Thal hinab; 
zog. Wer ſollte ihn da hören! 

Doch wie, wenn er eine Stange hätte, an dieſe fein Taſchen⸗ 
tuch bände und damit hinauswinkte. Mußte man nicht endlich 
darauf aufmerkſam werden? Raſch genug erkannte er aber, 
wie unausführbar dieſe Idee war. Die gerundeten Fagreifen 
eigneten ſich nicht als Stange, das Taſchentuch war zu klein 
und das Abzugs loch viel zu eng, um einer winkenden Stange 
Raum zu gewähren; zudem lag es unmittelbar über dem Erd⸗ 
boden. Lauter Hindernifje! 

Jetzt zuckte das Licht in der Lalerne noch einmal auf, dann 
verlöſchte es. Tiefe Finſterniß umgab den Einſamen wieder. 

Unruhig rannte er auf und ab, um ſeine erſtarrten Füße 
zu erwärmen, doch ſeine Kräfte ließen allmählich nach. Er ſann 
auf Mittel, nicht zu erfrieren. 


Vor Allem war es nöthig die Maueröffnung zu verſtopfen. 


der letzten Monate bewieſen haben, durchaus nicht feige. Wir 
bezweifeln nicht einen Augenblick, daß ſich in Deutſchland genü⸗ 
gend gediente Leute finden würden, welche der Colonialtruppe 
beizutreten bereit ſind, aber das geht nicht ſo ohne Weiteres. 
Reichsregierung und Reichstag werden zuvor die Zukunftsaus- 
ſichten von Deutſch⸗Oſtafrika eingehend zu prüfen haben, ſowte, ob 
Europäer ſich dort auch mit Erfolg dem Kriegshandwerk widmen 
können. Die Reichsregierung hat ſicherlich den feſten Willen, 
volle, ungeſchminkte Offenheit zu geben, das zeigt des Reichs⸗ 
kanzlers Eingangs erwähnter Erlaß. Und im Reichstage wird 
mau nöthigenfalls auch das Fragen nicht vergeſſen. So können 
wir wohl der bevorſtehenden Colonialdebatte im Reichstage und 
den ſich daran knüpfenden Entſcheidungen mit Spannung ent⸗ 
gegenſehen. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kalſer Wil hel m II. hat denjenigen Dfficteren, 
welche beim Tode der Kaiſer Wilhelm und Friedrich deren mili⸗ 
täriſchem Gefolge angehörten, zum bleibenden Gedächtniß den 
dezüglichen Namenszug, auf der Bruſt zu tragen, verliehen. 
Der Kaiſer hat für feine eigene Peiſon den Namenszug ange⸗ 
legt und mit demſelben gleichzeitig alle Prinzen des königlichen 
Hauſes decorirt, welche unter Katſer Wilhelm I. in der Armee 
dienten. Dieſe Decoration hat die Größe etwa eines Fünf- 
markſtückes und iſt aus mattem Silber. Der Namenszug wird 
mit einem Kranz von Eichenzweigen umgeben, welchen auf der 
oberen Seite eine Kaiſerkrone ſchmückt. — Der Kaſſer erledigte 
am Montag in gewohnter Weiſe die üblichen Regierungsgeſchäfte 
und unternahm Nachmittags eine Ausfahrt. 

Die Kaiſer in iſt von ihrem vorwöchentlichen Unwohl⸗ 
ſein jetzt völlig wiederhergeſtellt. 

Das Glückw unſchtelegramm unſeres Kaiſers an den 
Kalſer Franz Joſeph zu deſſen Regierungsjubiläum lautet: „Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich.“ Miramar. Es ift mir 
ein aufrichtiges Herzens bedürfniß, Dir nochmals meine wärmſten 
und innigſten Glückwünſche zum heutigen Tage aus zußprechen. 
In herzlichſter Dankbarkeit gedenke ich der treuen Freundſchaft, 
die Du mir ſtets bewieſen. Gott erhalte Dich unſeren beiden 
Völkern zum Heil und dem Europäiſchen Frieden zum Nutzen 
noch recht lange. Tauſend Grüße der Kaiſerin. Wilhelm.“ 
Die Antwort iſt: „Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm. Berlin. 
Wien, Burg, den 3. December 1888. Die erſte Zeit nach mei⸗ 
ner Rückehr ans Miramar gehört der Erfüllung meiner Herzens⸗ 
pflicht, Dir für die erneuten warmen Glückwünſche mit gleicher 
Innigkeit zu danken, Dich zu bitten, meiner treuen Freundſchaft 
ebenſo verſichert zu ſein, wie ich der Deinen unter allen Ver⸗ 
häliniſſen jo vertraue, überzeugt, daß unſer unerſchütterlicher 
Freundſchaftsbund den Frieden ſichere, und reichen Segen brin 
gen werde. Die Kaiſerin erwidert Deine Grüße von Herzen. 
Franz Joſeph.“ j 

Aus Oſtafrika meldet man: Der Rebellenführer Buſchiri 
hat am Freitag bei Bagamoyo ſo ſchweren Verluſt erlitten, daß 
er ſich mit allen ſeinen Leuten mehrere Meilen ins Innere des 
Landes zurückzog und ſogar ſeine Kanonen im Stich ließ. Viel⸗ 
leicht hat auch ein unter den Eingeborenen verbreitetes Gerücht, 


Zum Glück war das Stroh da. Er holte einiges zuſammen 
und verſchloß den kleinen Canal damit, ſo gut er es mit ſeinen 
beinahe erſtarrten Händen vermochte. Nun ſchob er die Ueber⸗ 
reſte der alten Fäſſer feſt zuſammen und breitete oben darüber 
alles Stroh, welches noch vorhanden. Dies Alles war eine 
mühſame und zeitraubende Arbeit. Als er damit fertig war, 
kroch er in das modrige Stroh hinein. 

Dieſe ungewohnten Anſtrengungen und die gewaltige Auf. 
regung hatten aber nunmehr ſeine Kräfte ſo erſchöpft, daß er 
allmählich in Schlaf ſank. Seine Vorſtellungen ver wirrtru ſich 
mehr und mehr, ſein Bewußtſein ſchwand. Er ſchlief. Ange- 
nehme Träume umgaukelten ihn; er ſah ſich, umgeben von Luxus, 
an wohlbeſetzter Tafel in freundlichem, lichterhelltem Zimmer. 
Wie köſtlich ſchmeckte der Rheinwein, wie netzte er die heißen 
Lippen, welch Wohlgefühl durchrieſelte ihn! Doch ſchon nach 
kurzer Zeit fuhr er aus dem Schlafe empor es war ihm, als 
habe ihn Jemand gerufen. Großer Gott, wo war er? War 
das ſein Bett? 

Er taſtete um ſich; das Stroh kniſterte unter feinen Hän⸗ 
den; alle Glieder ſchmerzten ihn von dem harten, holperigen 
Lager. Wie eine Centnerlaſt ſenkte ſich das Bewußtſein ſeiner 
ſchrecklichen Lage auf feine Bruſt. Der Schlaf und alle Müdig⸗ 
keit waren nun wie weggeweht. Unabläſſig zermarterte er ſein 
Gebirn, wie er dieſem Grabe entfliehen konnte. Ach, er fand 
keinen, keinen Ausweg; er war verloren, rettungslos verloren! 

Doch dal mit einem Male ſprang er wie electriſirt empor. 
In feinem Revolver waren noch ein paar Schüſſe! Wenn er 
die Waffe weit zum Schalloch hinaushielt, ſo mußte man den 
3 85 und aufmerkſam auf ihn werden. Welch glücklicher 

edanke a 

Mit zitternden Händen ſuchte er nach der Waffe; wie einen 
lieben Freund hob er fie auf. Und nun keine Zeit verloren. 

Raſch war das Stroh aus dem kleinen Canal entfernt, doch 
ſchwarze Nacht gähnte ihm entgegen; der Morgen war noch 
nicht angebrochen. Er mußte demnach warten, bis es Tag ward, 


die Umgebung der deutſchen Station ſei unterminirt, zu dem 
Rückzuge beigetragen. Bagamoyo iſt von den Arabern geplün« 
dert und verwüſtet, fie liegt in Afche. Der Verluſt der Araber 
muß mehrere hundert Mann betragen, auf deutſcher Seite ſind 
ein Todter und etwa acht Verletzte. Die Kämpfe ſind aber noch 
nicht zu Ende, in anderen Orten dauert der Aufſtand fort. In 
Lindi plünderten die Araber die zurückgelaſſenen Pulvervorräthe 
Buſchiri ließ die Träger einer Elfenbein⸗Caravane tödten, die 
ſich ihm nicht auſchließen wollten. — Die engliſche oſtafrika⸗ 
niſche Gſellſchaft hat die Ausrüſtung einer Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition aufgegeben. 

Der Prinz Alexander von Heſſen, Bruder des Großherzogs 


und Vater des Fürſten Alexander Battenberg, tft lebensgefähr- - 


lich erkrankt. Es iſt wenig Ausſicht auf Geneſung des bejahr⸗ 
ten Prinzen vorhanden. 

Der Provinzialausſchuß zu Düſſeldorf beantragte bei den 
geſtern eröffneten Landtag die Bewilligung von 500 000 Mark 
zur Errichtung eines Kaiſerdenkmals. Der Denkmalsent⸗ 
wurf, ſowie die Platzfrage ſollen durch öffentlichen Wettbewerb 
erörtert werden. Vorgeschlagen find die Inſel Nonnenwerh oder 
eine Rheinhöhe zwiſchen Andernach und Bonn. Angeregt wurde 
auch eine Verbindung des Kaiſerdenkmals mit dem Niederwald⸗ 
c unter Vereinigung der Rheinprovinz und Provinz 

auſſau. 


Deutſcher Reichstag. 
(11. Sitzung vom 10. December.) 

12 Ubr. Präſident: von Lewetzow. Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen: Staatsſeeretär von Bötticher. Bundesrathscommiſſare: 
Boſſe, Lohmann, von Wodtke. Das Haus iſt gut beſetzt. Eingegangen 
iſt das Weißbuch über Oſtafrika. Auf der Tagesordnung ſteht: Fort- 
ſetzung der erſten Berathung des Arbeiter⸗Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſorgungsgeſetzes 

Abg. von Komierowski (Pole) begrüßte das Geſetz ſehr freudig 
und verſprach ſich davon einen guten Erfolg. Einige Aenderungen müßten 
freilich noch vorgenommen werdeg. Beſonders war der Redner gegen den 
Reichs zuſchuß. 

Im ſelben Sinne äußerte ſich Abg. Grad (Elſaſſer) 

Aba Lohren (freiconſ.) wünſchte weitere Vergünſtigungen für die 
Arbeiter, Erleichterung der Wartezeit und Begünſtigung der Arbeite, 
rinnen, weil ſich von denſelben viele verheiratheten, ohne jemals eine 
Rente zu erhalten. Die ſtaatliche Verſicherung müſſe überhaupt min⸗ 
deſtens daſſelbe leiſten, wie die Privatverſicherung. 

Abg. Oechelh äuſer (natlib.) hielt ebenfalls Verbeſſerungen der Bora 
lage für nothwendig und trat für die Berufsgenoſſenſchaften als Träger 
der Verſicherung ein. 

Abg. Spahn (Centrum) war gegen den Reichszuſchuß und für die 
Berufsgenoſſenſchaften. Die Vorlage ſei viel zu bureaukratiſch abgefaßt 
und müſſe verändert werden. d 3 

Geh. Rath Freiherr von Marſchall empfahl Beibehaltung der 
feßigen Organiſation, welche weit ſchneller und leichter functionieren 
werde, als die mehr zu Formalitäten geneigten Berufsgenoſſenſchaften. 

Abg. Rickert (freiſ.) iſt der Anſicht, das Geſetz werde bald zu 
Stande kommen, aber nicht die erhofften wohltbätigen Wirkungen haben. 
Die Arbeiter wollten wenig davon wiſſen. Die Verſicherungsbeiträge 
D—— pn nn _ —— —— — ˙ꝛ—kT—ͤ—2—ṽ——— — 
bis Leute die Straße belebten, welche ſich unten an der Elbe 
hinzog. Welche Qual, vielleicht noch Stunden in dieſer Einſam⸗ 
keit zu verbringen! 

Er job feine Repetiruhr hervor; er hatte es vergeſſen, 
aufzuziehen. Der Schlag der Kirchthurmglocke drang aber nicht 
bis hierher. Wie entſetzlich langſam verging die Zeit! 

Fröſtelnd kroch Stavenhagen in das Stroh zurück, doch 
unabläſſig hielt er das Auge feſt auf die Maueröffuung gerich⸗ 
tet, mit verzehrenber Ungeduld den erſten Lichtſchein erwartend. 
Es däuchten ihm mehrere Tage, ehe endlich ein grauer, fahler 
Schimmer den beginnenden Morgen verkündete. Doch noch 
immer war es zu feüh zu ſeinem Beginnen, denn es war anzu⸗ 
nehmen, daß die Straße noch menſchenleer ſein würde. Er 
mußte warten, warten mit dieſem entſetzlichen Durſt, mit dieſem 
brennenden Kopf und dieſen ſteifen Gliedern. Auch der Hals 
ſchmerzte ihn heftig und ſeine Stimme war in Folge der An⸗ 
ſtrengung und Kälte heiſer geworden, ſo daß es ihm kaum 
möglich geweſen ſein würde, ſich mit derſelben der Außenwelt 
bemerkbar zu machen. 

Endlich war es völlig Tag. Nun konnte er nicht länger 
ſeine Ungeduld bezähmen. Er nahm die Waffe in die Hand, 
flreckte den Arm, ſo weit er es vermochte, durch die Mauer⸗ 
öffnung und drückte los. Nirgends regte ſich Etwas. Dann 
ſchoß er den nächſten Lauf ab. Doch da mit einem Male, was 
war das? Ein Schuß von unten im Thale antwortete ihm. 
Gott ſei gelobt, man hatte ihn gehört! Raſch nach einander 
1 noch die letzten Läufe ab. Abermals erklang ein Ge⸗ 
genſchuß. 

Stavenhagen hatte noch nie ernſtlich gebetet, doch jetzt fiel 
er auf die Knie und dankte Gott für die Rettung, an welcher 
er nicht mehr zweifelte. 

Er legte ſich auf den kalten Boden, das Ohr am die 
Maueröffnung haltend. Sobald er Schritte hörte, wollte er, 
ſo weit ihm dies ſeine Heiſerkeit erlaubte, rufen; ja, er brauchte 
nicht einmal rufen, denn er konnte ſich auch durch Pfeifen be⸗ 
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erſchwerten die Productionskoſten, es ſei das alſo ein neuer Nachtheil. 
Redner kritiſirt dann die Stellung der einzelnen Parteien zum Geſetz 
und ſchloß damit, man härte die Worte „Liebet die Brüder;“ nur bei 
der Zollgeſetzgebung befolgen ſollen. Da wären ſie eher angebracht 
geweſen. 

Staatsſecretär von Bötticher empfahl im Schlußwort in warmen 
Worten die Vorlage noch einmal und ſprach die feſte Zuverficht auf ein 
Gelingen des großen Soeialreformwerkes aus, das immer mehr Aner⸗ 
kennung finde. 

Damit vertagte ſich das Haus. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage einer Com⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. (National⸗Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I, deutich' = ſchweizeriſcher Handelsvertrag. Wahlprüfungen.) 
Schluß 5, Uhr Abends. 


Parlamentariſches. 


Nach den nunmehrigen definitiven Dispoſitionen wird die 
Verhandlung des Windthorſt'ſchen Antrages wegen der Be⸗ 
kämpfung des Sclaven handes in Oſtafrika im Reichstage am 
Freitage verhandelt und dabei zugleich das Weißbuch erörtert 
werden. Es iſt, der „Nat.⸗Z1g.“ zufolge, nicht zu bezweifeln, 
daß eine Geldbewilligung für Oſtafrika verlangt werden wird, 
in welcher Art, das ſteht noch dahin. Die Reichs tagsferien 
dauern vom 15. d. M. bis 8. Januar. 


Ausland. 


Belgien. Im Streikrevier wird es immer ſchlimmer. 
Zwei Bataillone Infanterie find zur Aukrechterhaltung der 
Ordnung nach La Louviöre geſandt. Mit Revolvern und Ger 
wehren bewaffnete Banden ziehen im Lande umher. 

Frankreich. Hauptmann Driant, Boulangers Schwie⸗ 
gerſohn, wird in Folge der über ihn verhänzten Disciplinar⸗ 
firafe aus dem Heere ausſcheiden. — In St. Die im Vogeſen⸗ 
Departement fand eine Zuſammenk unft boulangiſtiſcher Des 
putierter ſtatt' Die Abgg. Lalſant und Laguerre Boulangers 
Leibknappen, wurden mit Geſchrei und Pfeifen empfangen. 
Es kam zu Thätlichkeiten, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Die Polizei nahm Verhaftungen vor. Auch in Epinal 
trat die Bevölkerung gegen die Boulangiſten auf. Eine Bou⸗- 
langiſten⸗Verſammlung wurde durch den Lärm der Gegner ver⸗ 
hindert. Die Polizei ließ ſchließlich den Saal räumen. — Der 
Abg. Gilly erklärt in einem offenen Briefe, er ſei an der be⸗ 
kannten Schmäßſchrift, die unter ſeinem Namen erſchien, gar 
nicht betheiligt. Bei der Wahl eines Abgeordneten im Departe⸗ 
ment Var wurde General Cluſeret, ehemaliges Mitglied der 
Commune, mit 14 776 Stimmen gewählt. Nur der dritte 
Theil der Wähler ſtimmte. 

Italien. Die Militärcommiſſion der Kammer hat 
die 146 Millionen Lire für Rüſtungen einſtimmig bewilligt. 
Ueber die Deckung dieſer Summe iſt indeſſen noch kein Beſchluß 
erzielt. Ein Theil der Abgeordneten will weder eine Anleihe, 
noch neue Steuern, ſondern entſprechende Erſparniſſe auf ande⸗ 
ren Gebieten der Verwaltung. Crispi erklärt dies für unmöglich. 
— Von kirchlicher Seite erfährt der römiſche Correspondent 
der „Frkf. Ztg.“, dab der Papſt eine Commiſſton von Car- 
dinälen elngeſetzt hat, damit dieſelbe darüber Beſchluß faſſe, 
ob er im Kriegsfalle Rom verlaſſen ſolle oder nicht. Die Com⸗ 
mifjionsberathungen führten zu keinem Ergebniß, gleichwohl 
ordnele der Papſt an, daß zu einer eventuellen Abreiſe Alles 
unverzüglich vorbereitet und Maßregeln ergriffen würden, welche 
für dieſen Fall die Sicherheit des päpſtlichen Beſitzes verbürgen. 
Letzteres jet durch das Entgegenkommen anderer Mächte erreicht 
worden. Dagegen wird beſtritten, daß bereits entſchieden jet, 
wohin ſich der Papſt im Falle der Abreiſe zu wenden habe. 


Provinzial Nachrichten. 


Niemand hatte auf 
Nun war keine Ret⸗ 
tung mehr möglich, denn welche Mittel ſtanden ihm noch zu 
Gebote, um ſich der Außenwelt bemerklich zu machen? 

Dieſer Fehlſchlag betäubte ihn ſo vollſtändig, daß er in 
dumpfem Hinbrüten ſtundenlang unbeweglich blieb. Das Gefühl 
von Durſt und Kälte wurde immer fühlbarer; namentlich quälte 
ihn der Durſt auf eiue ſchreckliche Weiſe. Wie ausgedörrt war 
ſeine Kehle und ſein Gehirn brannte wie Feuer. Und nirgens 
ein einziger Tropfen Waſſer! Er taflete an den Wänden; die 
eine, dem Berge zuliegend fühlte ſich feucht an. An dieſe 
feuchtklebrige Wand drückte er ſeine heißen, trocknen Lippen. 
Dann nahm er ſein Taſchentuch, bereitete es aus und preßte 
es mit der ganzen Flache an die Mauer. Siehe, es ward ein 
wenig feucht! Gierig ſaugte er an dem Tuche. Zuweilen drückte 
er es auch an Stirn und Schläfe. Doch der brennende Durſt 
vergrößerte ſich nur; es war dies einzig eine zweifelhafte 
Wohlthat. Schwindel erfaßte ihn. 

Stavenhagen ſchlug die Augen auf; wie lange er betäubt 
geweſen, wußte er nicht. Ein heftiges Hämmern in Bruſt und 
Kopf hatte ihn geweckt. Ais er ſich erheben wollte, verſagten 
ihm die Glieder den Dienſt; der ganze Körper war erſtarrt. 
Er wußte nun, nicht dieſer entjeglihe Durſt, ſondern die 
Kälte würde ihn tödten. Wie eine Schlange kroch fie langſom 
an ſein Herz heran. Und war es nicht beſſer, wenn er bald 
völlig erſtarrte und Nichts mehr empfand von dieſer ſchrecklichen 
Qual ? Doch nein, nein, er mußte gerettet werden und ſollte 
Gott ein Wunder thun! Dieſes grauſame Weib, das ihn hier 
eingeſperrt, durfte nicht triumphiren; fie mußte entlarvt, fie 
Auge beſtraft werden, Gab es einen Gott, wenn er Solches 


Wie zerſchmettert ſank er zu Boden. 
ſein Schießen irgend welche Acht gegeben. 


— Konitz, 9. December. (Begnadigung. — Guts ver⸗ 
kauf.) Die von dem hieſigen Schwurgericht gegen den Eigen⸗ 
thümer Mietz aus Peterswalde bei Pr. Friedland wegen Mordes 
erkannte Todesſtrafe iſt jetzt durch königliche Gnade in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. — Das Rittergut 
Götzendorf im Kreiſe Konitz iſt für 190 000 Mk. in der Zwangs⸗ 
verſteigerung von dem Rittergutsbeſitzer Bußgahn⸗Grochowo 
erſtanden worden. 

— Allenſtein, 8. Dezember. (Unſchuldig verurtheilt.) 
Ein Proceßdrama, das viel zu denken giebt, hat ſich dieſer Tage 
vor dem hieſigen Schwurgericht abgeſpielt. Im Juni 1883 
wurde von dem hieſigen Schwurgericht der Landwirth Nilewski 
wegen Brandſtiftung zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Nach- 
dem N. dieſe Strafe abgebüßt hatte, ſtellte ſich heraus, daß die 
Hauptbelaſtungszeugin einen Meineid geleiſtet hatte, wofür ſie 
zur Verantwortung gezogen wurde. Nun wurde im Widerauf⸗ 
nahmeverfahren nochmals gegen N. verhandelt und er auf den 
Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen. 

— Rieſenburg, 7. December. (Unſere Zuckerfabrih) 
hat in dieſem Jahre, wie ſämmtliche an dere Zuckerfabriken, auch 
eine nur kurſe Campagne gehabt und dieſelbe, nach Verarbei⸗ 
tung von nur 208 000 Centnern Rüben, beendet. War ſchon 
im Allgemeinen der Ertrag durch das ungünſtige Wetter beein⸗ 
trächtigt, ſo wurde die Lieferung durch den plötzlich eingetretenen 
Froſt noch ganz beſonders erſchwert. Ein gewiſſes Quantum 
gelangte garnicht mehr zur Ablieferung und wird von den 
Beſitzern zu Futterzwecken verwerthet. Um die nächſtjährige 
Campagne lohnender zu geſtalten, bemüht man ſich jetzt, weitere 
Kreiſe für den Rübenbau intereſſiren und ſucht unter günſtigen 
Bedingungen ſelbſt entfernt wohnende größere Beſitzer dazu 
anzuregen. Bei der vorzüglichen Einrichtung unſerer Fab ik iſt 
Alles vorhanden, um das Geſchäft in großem Maßſt abe bettei⸗ 
ben zu können, es fehlen eben nur die entſprechenden Quanti⸗ 
täten Zuckerrüben. . 

— Chriſtburg, 8. Dezember. Die kürzlich zum Zweck 
der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung vollzogene Perſonenaufnahme hat 
ein für unſere mit Communallaſten reich geſegnete Stadt ſehr 
ungünſtiges Ergebniß gehabt. Es hat ſich danach nämlich unſere 
Einwohnerzahl um ca, 100 verringert. 

— Königsberg, 8. December. (Mit der Frage der 
Aburtheilung des Cüiroſſiers Lemke) wegen Deſertion und 
Mordes beſchäftigen ſich jetzt auch die hieſigen Blätter. Einem 
derſelben ſchreibt man darüber von unterrichteter Seite Folgen⸗ 
ges: „Nach dem Stande der jetzigen Geſetzgebung gehören alle 
Verbrechen, Vergehen und Uebertreiungen, welche von Perſonen, 
die unter der Militärgerichtsbarkeit ſtehen, vor die Militärs 
Gerichte und werden von dieſen abgeurtheilt. Nur in gewiſſen 
Fällen wird die Strafvollſtreckung von den Civilbehörden voll- 
zogen, zu welchem Zwecke die vom Militär⸗Gericht abgeurtheil⸗ 
ten Perſonen den betreffenden Civilbehörden überliefert werden. 
Der Cütraſſier Lemke wird alſo wegen aller von ihm verübten 
ſtrafbaren Handlungen dem zuſtändigen Militär⸗Gericht d. i. 
hier dem Gericht der Cavallerie⸗Diviſion, überwieſen und von 
einem bei dem genannten Gericht zuſammentretenden Kriegs⸗ 
Gericht abgeurtheilt. 

— Bromberg, 8. November. (Deutſche Colonialge⸗ 
ſellſchaft, Abtheilung Bromberg) Am Donnerſtag, den 6 
d. Mts., fand in dem untern Saale der Concordia das Stif⸗ 
tungsfeſt der Abtheilung Bromberg ſtatt. Eine zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaft, aus Mitgliedern der Abtheilung und Freunden der 
colonialen Sache beſtehend, einige 30 Perſonen, hatten fi ein ⸗ 
gefunden, um dieſen Tag feſtlich zu begehen. Zu Beginn des 
Feſteſſens brachte der Vorfigende der Abtheilung, Oberlehrer 
Dr. Kleinert, einen Trinkſpruch auf Sr, Mojeſtät Kaiſer Wil⸗ 
helm II. aus. 

— Bromberg, 10. Dezember. (Der Hochſtapler,) wel⸗ 
cher kürzlich den Pfarrer Schulz in Oſtelsk det Bromberg um 
1800 Mk. geprellt hat, ſoll in Perſon des Wirthſchaftsinſpectors 
Julius P. aus Sommerſin (Kreis Tuchel) ermittelt worden ſein. 
Seine Verhaftung erfolgte durch die berliner Poltzei. 

— Bromberg, 19. December. (Kaiſer Wilhel m⸗Denk⸗ 
mal.) Vor einiger Zeit iſt von einer Bürger ⸗Verſammlung ein 
großes Comitee gebildet worden, welchem die Aufgabe ertheilt 
wurde, fi der Angelegenheit der Errichtung eines Kaiſer Wil⸗ 
helm - Denkmals am hieſigen Orte zu widmen, daſſelbe hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab, in der mitgetheilt wurde, 
das bereits 16 000 Mk. für das Denkmal gezeichnet ſind und 
der Erlaß eines Aufrufs zur Zahlung von Beiträgen beſchloſſen 
wurde. 
rr 
ungeſtraft geſchehen ließ? Er wollte ja gern ſterben, aber erſt, 
wenn er ſeine Rache gekühlt hatte. 

„Nur dies, nur dies, o Gott, laß mich noch erleben? 
flehte er. 

Der Gedanke an ſeine Rache goß ihm neues Leben durch 
die Adern und regte den Trieb der GSelbflerhaltung wieder 
mächtig in ihm auf. Er wollte, er durfte nicht erſtarren 

Mühſam erhob er ſich und verſuchte es, ſich durch Umher⸗ 
ſchteiten etwas zu erwärmen. Hier und da lagen einige Holz- 
ſtücke umher; er ſtieß ſie mit ſeinem Fuß bei Seite Da ſchlug 
er ſich plötzlich mit einem Jubelſchrei an die Stirn. Warum 
hatte er nicht eher daran gedacht? Hier war Holz, Stroh und 
er hatte noch zwei Zündhöl zer, — er konnte ſich ein Feuer an» 
machen, ein ſchönes, warmes Feuer. Wie ſollte dies den er⸗ 
ſtarrten Gliedern wohlthun? Schon der Gedanke daran erweckte 
Behagen in ihm. Raſch denn ans Werk. 

Emſig trug er das Stroh auf einen Haufen und auf dieſen 
eine Schicht Holz. Aus der Taſche zog er das koftbare Büchs⸗ 
chen mit den beiden Schwefelhölzern. Doch wenn ſie Nichts 
taugten? An dieſen beiden kleinen Hölzchen hing vielleicht ſein 
Leben! Vorſichtig rieb er das eine an; es brannte. Doch das 
feuchte Stroh ſetzte fich nur ſchwer in Brand und die Holzſtücke 
waren zu groß. Nur langſam ſchwelle das Stroh fort, — 
dann verlöſchte es allmählich. Mit fieberglängenden Augen 
hatte Stavenhagen zugeſehen; jetzt war auch das letzte Fünk⸗ 
chen erloſchen. Rathlos hockte der Unglückkiche neben dem 
qualmenden Haufen. Noch ein einziges Zündholz war in ſeinem 
Beſitz; durfte er den vorausſichtlich abermals vergeblichen 
Verſuch wiederholen? Doch er mußte es! Seine Hand griff 
wieder um in die Taſche nach dem Zündholzbüchschen; dabei kam 
ihm ein kleines Stück Papier in die Hände. Dies brachle ihn 
auf Er glücklichen Gedanken. Nicht mit dem Zündholz durfte 
er das feuchte Stroh anbrennen wollen, ſondern mit brennendem 
Papier; auch das Holz konnte in ſo großen Stücken nicht in 
Brand gerathen; es mußte zerkleinert werden. Hatte er nicht 
ſein Taſchenmeſſer bei ſich? Mit neuem Muth machte er ſich 


aus Werk. 
(Forſetzung folgt.) 


— > — 


— Poſe 
Geiſtlichen⸗ Seminars.) Wie der „Di. P 
theilt, hat die Kurie in den letzten Tagen in der Angelegenheit 


(Zur Eröffnung des 
oz.“ mit- 


u, 8. December. 


der Wiedereröffnung des Seminars Conceſſionen gemacht. Das 
genannte Blatt ſchreibt: „Die Verhandlungen zwiſchen Regierung 
und Erzbiſchof Dinder zerſchlugen fi daran, daß die Regierung 
verlangte, jeder Candidat zu einem Lehrſtuhle am Poſener Geiſt⸗ 
lichen⸗Seminare ſolle ſowohl bei der Eröffnung als auch in 
Zukunft der Beſtätigung der Regierung bedürfen, während ber 
Erzbiſchof andauernd an ſeinem erſten Zugeſtändniß feſthielt, 
nach welchem der Regierung nur bei der Eröffnung des Semi⸗ 
nars und bei der erſten Beſetzung der Lehrſtützle das Recht zu⸗ 
ſtehen ſollte, ihr Veto einzulegen. Trotz der beharrlichen Oppo⸗ 
ſition des Erzbiſchofs habe nun die Regierung in dieſen Tagen 
in Rom die Einwilligung zu ihrem Projecte zu erlangen ver⸗ 
mocht, daß ſowohl bei Eröffnung des Seminars, wie auch für 
die ganze Zukunft die Ernennung der Lehrer am poſener Geiſt⸗ 
lichen⸗Semtnar von der Zuſtimmung des preutziſchen Unterrichts. 
miniſters abhängig fein wird.“ Wenn die Nachricht des pol⸗ 
niſchen Blattes ſich beſtätigen ſollte, dann dürfte das Seminar 
wohl ſchon in nächſter Zeit eröffnet werden. 


Lokales. 
Thorn den 11. December. 


— Begräbniß. Die irdiſchen Ueberreſte des am Sonnabend ver- 
ſtorbenen früheren Oberbürgermeiſters der Stadt Thorn wurden heute 
Nachmittag der Erde zur ewigen Ruhe übergeben. Um 2½ Uhr fand 
durch den Pfarrer Stachowitz im Haufe des Geſchiedenen ein Trauer 
gottesdienſt ftatt, an deſſem Schluß die Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schule 
einen Choral à capella ſangen. Als die Glocken von den Thürmen 
ihre dumpfen Trauertöne erſchallen ließen, wurde der Sarg hinab ge⸗ 
tragen und der Zug formirte ſich, der den Geſchiedenen zur Stätte des 
Friedens führte. In der Reihenfolge, wie wir geſtern mittbeilten, ord⸗ 
nete ſich das Gefolge. Die Capelle des 21. Regiments marſchirte an 
der Tete, dann folgten der Kriegerverein, die Zöglinge des Waiſen⸗ 
hauſes und Kinderheims, die Schulen, die meiſten Gewerke mit 
ihren Fahnen, Capelle und Spielleute des 61. Regiments, frei⸗ 
willige Feuerwehr und dann der Wagen mit dem Sarge. Vor 
dem Sarge trug der Feilenhauermeiſter Seepold auf einem Kiſſen die 
Ebrenzeichen des Verſtorbenen, während zu beiden Seiten, zwei Magiſtrats⸗ 
boten die von den ſtädtiſchen Behörden gewidmeten Kränze trugen. Hinter 
dem Sarge kamen die näberen Leidtragenden, die Geiſtlichen, Magiſtrat und 
Stadtverordnete, ſtädtiſche Beamte, Mitglieder der Freimaurerloge, das 
Officiercorps und zum Schluß die Wagen. Die Stadt Elbing, in der 
der Verſtorbene ſeine Kinder- und Jugendjahre verlebte, war durch ihren 
zweiten Bürgermeiſter Möller, den früher hier in Thorn angeſtellten 
Aſſeſſor Möller vertreten. So ging der Zug durch die Stadt, am 
Ratbbauſe vorüber, deſſen Fahnen zum Zeichen der Trauer halbſtock 
gebißt waren, zum Culmer Thor hinaus. An dem Kirchboſe angelangt, 
empfing die vorausmarſchirte Capelle der 2ler den Zug. Nachdem ders 
ſelbe am Grabe angelangt war, intonirte die Liedertafel, dirigirt vom 
Profeſſor Hirſch, die Motette von Mendelsſohn „Es iſt beſtimmt in 
Gottes Rath“ und fang den erſten und dritten Vers. Pfarrer Stacho⸗ 
witz hielt am Grabe eine ergreifende Anſprache, nach den Worten 
„Ich ſuche nicht meine Ehre, es iſt aber einer der fie ſuchet und findet. 
Nach der Einſegnung des Sarges fangen die Schultinder zwei Verſe 
des Cborals: „Jeſus meine Zuverſicht.“ Mit der Ehrenſalve des 
Kriegervereins ſchloß die Begräbnißfeierlichkeit. 


— Perſonalie. Der Mühlenbeſitzer Auguft Stegemann zu Kutta 
iſt zum zweiten Dorfgeſchworenen gewählt und beſtätigt worden. 

Schweizeriſcher Vice -Conſul. Dem Kaufmann Oskar Theodor 
zu Königsberg iſt das Exequatur als ſchweizeriſcher Vice⸗Conſul für 
Dft- und Weſtpreußen ertheilt worden. 

— Der Recitator Türſchmann trat geſtern Abend in der Aula 
des hieſigen Gymnaſiums mit der Wiedergabe von Shakespeares 
„Kaufmann von Venedig“ vor das Publicum und errang damit einen 
unbeſtreitbaren Erfolg. Was wir an dieſer Stelle an Urtheilen aus- 
wärtiger Blätter über das Talent des Recitators mitgetbeilt haben 
war keineswegs übertrieben. Mit ſeltenem Talent, mit der Kenner⸗ 
ſchaft, die in den Geiſt des Werkes dringt, mit ſtarkem Gedächtniß und 
einem vorzüglichen Organ ausgerüſtet, gelang es ihm, das Werk des 
britiſchen Dichters dem Auditorium in der denkbar beiten Weiſe zu 
Gebör zu bringen. Was uns beſonders an der Reettation gefallen hat, 
das iſt die feine ungekünſtelte und doch ſo ſcharf bervortretende Cha · 
racteriſtit der einzeinen Perſonen, wie beiſpielsweiſe! der des Shylock, 
des Dogen, des Antonio, der Jeſſita und der Portia. Hier war Wort 
für Wort mit Bedacht wiedergegeben, der Tonfall mit Sorgſamkeit 
erwogen und gegeben. Die Scenen zwiſchen Antonio und Sbylock im 
J. Act, zwiſchen Spybock Jeſſika und Lorenzo vor der Flucht, die 
bochdramatiſche Gerichtsſcene und auch die Rinaſcene un 5. Act waren 
Cabinetsſtücke feiner Characteriſtit, die die Aufmeckſamkeit des Pub⸗ 
licums im böchſten Grade gefangen nahmen. Wenn auch ſtellenweiſe 
die Sprache, namentlich in der Rolle der Lanzelot, die ſchnell geſprochen 
werden mußte, etwas undeutlich war und namentlich den weiter hinten 
ſitzenden Hörern hin und wieder eiwas verloren ging, ſo war doch die 
Recitation insgeſammt eine Leiſtung, die den ungetheilten Beifall des 
Publicums, den ſie errang, auch voll verdient hat. 

— Zur Warnung für Kaufleute. Eine breslauer Firma hatte 
dem berliner Geſchäft von L. R. einen Commis als einen ehrlichen und 
brauchbaren Menſchen empfohlen, worauf die Anſtellung deſſelben er⸗ 
folgte. Am 2. Juni d. J ließ ſich der junge Mann dazu verleiten, mit 
dem Betrage von 640 Mark durchzug ehen, und man wurde feiner nicht 
habhaft. — Durch Nachſorſchungen erfuhr man, daß der Entflohene 
ſchoa bei jener Firma in Breslau einen Diebitabl ausgeführt batte. 
Man wurde nun gegen das breslauer Haus klagbar und verlangte 
vollen Schadenerſatz. Ende voriger Woche erging nun ein Urtheil, wos 
nach die breslauer Firma zur Tragung des ganzen Schadens verurtbeilt 
wurde, weil fie gegen beſſeres Wiſſen den Commis als „ehrlich“ 
empfohlen hatt e. 

— Für Vranutweinbrenner. Bekanntlich ſchreibt das neue 
Branntweinſteuergeſetz vor, das die drei Campagnen 1887 —1890 den 
Maßſtab für die Feſtſtellung des Contingents in Zukunft zu bilden 
baben. Da die Provinz Weſtpreußen in dieſem Jahre leider nur eine 
halbe Kartoffelerndte zu verzeichnen hat, ſo werden viele Brennereien 
garnicht brennen und nur wenige ive Contingent abbrennen können 
Ein Ankauf von Kartoffeln, um letzteres zu ermöglichen, erheiſcht bei“ 
den jetzt bezablten Kartoffelpreiſen von Vielen kaum erſchwingliche Opfer! 
Es iſt ſonach zu wünſchen, daß ein ſolch abnormes Jahr bei dem künftig 
feſtzuſtellenden Maßſtabe außer Betracht bleiben möchte. Ein Land⸗ 
wirth ſchlägt daher in den „Weſtpr. Landw. Mitth.“ vor, ſämmtliche 
landwirthſchaftliche Vereine der Provinz Weſtpreußen möchten durch den 
Centralverein in Danzig das Geſuch an den Landwirthſchafts⸗Miniſter 
richten, bei der Beftflellung des künftigen Contingents das Jahr 
1888/89 Außer Betracht zu laſſen. 


— Straſauſtalts⸗Oberbeamtendienſt. Der Miniſter des Innern 


„(Von der Braut des griechiſchen Kronprinzen.) 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei ber heule angefangenen 


bat in Anbetracht der großen Zahl der für den Strafanſtalts⸗Oberbe- Prinzeſſin Sophie von Preußen, die Braut des griechiſchen Kron⸗ Ziehung der 3. Klaſſe 179. Königlich preußischer Klaſſenlokterte 
prinzen, ſetzt auch während ihrer Anweſenheit in England ihre fielen in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 10 000 Mk. 


amtendienſt' bereits notirten Anwärter angeordnet, daß Geſuche um 
Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt für denſelben bis auf Weiteres 
nicht berückſichtigt werden ſollen. 

— Gutsverkauf. Das Rittergut Ollek nebſt Chorab iſt, wie wir 
hören, in dem geſtrigen Bietungstermin zu Marienwerder an den Guts⸗ 
beſitzer Block⸗Schönwalde für 85000 Mk. verkauft worden. 

— Der Strafkammerbericht mußte wegen Mangels an Raum 
in heutiger Nummer zurückgelaſſen und wird morgen veröffentlicht werden. 


2,10 Meter. — Das Waſſer iſt ſeit geſtern wieder im Fallen, der 
Signalball iſt herabgelaſſen. Angelangt find die Dampfer „Syrene“ 
von der ruſſiſchen Grenze und „Danzig“ mit voller Ladung aus Danzig. 
Abgefahren iſt heute Früh der Dampfer „Danzig“ nach Danzig. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte war nichts aufgetrieben. 

2 Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt war im Ganzen 
weniger reichlich beſchickt als ſonſt. Es wurden für Erzeugniſſe aller 
Art folgende Preiſe gezahlt. Es koſteten Butter 80—110 Pf., Hechte 
50-69 Pf., Zander 60-70 Pf., Barſe 30 Pf., Weißfiſche 25 Pf., Plötze 
25 Pf., Breſſen 50 Pl., Quappen 40 Pf., Häringe 8-10 Pf. Bleien 
40 Pf., pro Pfund. Eier koſteten die Mandel 65—70 Pf. Aepfel 8—15 
Pf., Birnen 12 Pf., Zwiebeln 8—10 Pf. pro Pfd. Kartoffeln 1,80 — 2,60 
Mk. der Centner. Wrucken 1,20 Mk., Weißkobl 3,00 Mk. das Schock 
Rotbkohl und Wirſingkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Gänſe lebend 3, 10— 7,50 

Mk. das Stück, Enten 1.20 — 2,40 Mk. das Paar, Puten 2,25 -3,00 
Mt. das Stück. Geſchlachtete Gänſe 50-55 Pf. pro Pfund, Enten 
geſchlachtet 1,60 — 2,50 Mk das Paar: Hühner 1,60 — 2,20 Mk. das Paar 
Heuer Centner 2,50 Mk. Stroy 50 Pf. pro Bund von 20 Pfund. 

a Gefunden wurden zwei Schlüſſel am Draht in der Seglerſtraße 
und ein Strumpfband am Altſtädt. Markt. 

a Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Dienſtmädchen welches ihrer Herrſchaft verſchiedene Sachen ent- 
wendete. 


Aus Nah und Fern. 


„ (Kai ſer Wilhelm Denkmal.) Der JAusſchuß des 
deutichen Krieges bundes hielt in Sachen des von demſelben geplanten 
Denkmales für Kaiſer Wilhelm I. am Sonntag in Berlin eine 
Sitzung ab. In derſelben wurde einftimmig beſchloſſen, als 
Aufſtellungsort für das Denkmal den Kyffhäuſerberg in Ausſicht 
zu nehmen, vorbehaltlich der maßgebenden Allerhöchſten und 
Hohen Genehmigung. — Der Ausſchut des ſchleſiſchen Provin⸗ 
ztal-Gomitees für die Errichtung eines Kaiſer-Wilhelm⸗Denk⸗ 
males in Breslau beſchloß, das Denkmal mit 450 000 M. 
Koftenaufwand an der Ueberführung der Schweidnitzerſtraße über 
den Stadtgraben zu errichten und ein Preisausſchreiben zu er» 

en. 
en * (Fürſt Bismarcks Orden.) In New- Pork wurde von 
einem Neffen Barnums in dieſen Tagen ein neues Raritäten 
Muſeum eröffnet. Der Mann, welcher irgend eine, beſonders 
intereſſante Abtheilung haben wollte, wandte ſich vor Kurzem 
an den Fürſten Bismarck mit der Bitte, ihm ſeine ſämmtlichen 
Orden leihweiſe zu überlaſſen, damit er dieſe Collection aus- 
ſtellen könne. Fürſt Bismarck beantwortete dieſes Schreiben 
nicht, darauf kam ein zweites, dringender gehaltenes Schreiben, 
und jetzt ließ der Reichskanzler dem Manne die lakoniſche Mit- 
theilung zukommen: „Die Amerikaner verſchmähen bekannnttich 
Orden; es würde mich daher bei Ihren Landsleuten in kein 
gutes Licht ſetzten, wenn ich die meinigen ausſtellen wollte.“ 


„„63—X»ÿ . —. . . — —— — —— 
SS eee 


Die Eröffnun 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir 
in 


me 
== Thee- und Rand-Marzipan, 
ſowie 
Macer onen, 
kleine und größte Marzipanſätze 
mit reichen 
Königsberger und Lübecker Art. 


Chocolade, Liqueur etc. 


Feine Baum-Atrappen u. Bonbonie 


DSS Dre 


in den verſchiedenſten Preislagen geneigter Beachtung 
zu empfehlen. 


2 


Thorn, Brückenſtr. 8. 


RI 


nm nenne 


8220. 


Eliſabelhſtraße 


im Hauſe des Uhrmachers Herrn Lange. 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Alt Gold und Silber, ſowte Krönungsthaler werd 
pbhiöchſten Pretien in Zahlung genommen. 
Hochachtungsvoll 
Oscar Friedrich. 


BRATEN 
Jil bende Lange. 


3000 Mark | 


Streng reelle Bedienung! 


Kindergelder ſofort zu vergeben. 


W. Pastor, Bromb. Vorſtadt [N. O. 


2 Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel d die ihre fein ſoll, gründlich zu lernen. Die Prinzeſſin 


tn Wahnacs-Austln. 


lumen⸗ und Frucht Decors nach 


3 1 

5 

Feines Mar zipan- Spielzeug, Früchte und Figuren, % 
beſtens 


Baumſachen einfachen und feinſten Genre's in Schaum, 


Confituren und Chocoladen 


Julius Buchmann, 


Dampf-Fabrik für Chocoladen, Confituren und Marzipan. 
Bromberg, Brürkenftr. 5. 


ITIITIATI ATI TIIIT 


— — —— —— 


eee ee 
159190. 


Zu Weihnachts-Geſchenken 


empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 


Gold⸗, Silber, Granat⸗ u. Corall⸗Waaren 


Kom 


8990. 


Ein Pianino 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen beilfenam bei Thorn preiswerth abzugeb. Markt Nr. 
Mielke & Sohn. horn preiswerth abzugeb. Markt Nr 


Sprachſtudien mit Eifer fort. In den griechiſchen Neujahrs⸗ 
feiertagen wird die Prinzeſſin bereits in der Lage fein, ihren 
zukünftigen Schwiegereltern einen griechiſchen Gratulationsbricf 
zu ſchreiben, welcher auf Wunſch des Kronprinzen in den gti. 
chiſchen Journalen veröffentlicht werden ſoll, da es ihm darum 
zu thun iſt, dem Lande zu zeigen, mit welcher Liebe und mit 
welchem Eifer ſeine Braut daran geht, die Sprache, welche die 


hat ſchon jetzt jede Mithilſe ihrer Lehrer bei der Abſaſſung 
dieſes Schreibens abgelehnt, fie meinte lächelnd: „Je unbehol⸗ 
fener mein erſter, griechiſcher Brief klingt, um jo rührender 
wird er wirken.“ 

* (Das Ol denburgiſche Infanterie-Regiment Nr. 91) 
feierte am 5. d. M. fein 75jähriges Jubiläum. Errichtet am 
5. Dezember 1813 vom damaligen Landesherrn Herzog Peter 
Friedrich Ludwig, hat es unter den beiden folgenden Regierun⸗ 
gen mehrfache Wandlungen in feiner Organiſation, Uniformirung 
und Bewaffnung durchgemacht. Das Regiment iſt allzeit eine 
tüchtige Truppe geweſen und hat an den Feldzügen von 1815, 
1848/49, 1866, und 1870/71 ehrenvollen Antheil genommen; es 
machte in dieſen Feldzügen die Gefechte auf Broaker, bei Wer⸗ 
bach und Hochhauſen, die Belagerungen von Meziöres und Metz, 
die Schlachten bei Vionville, Orleans, le Mans, Beanne la Ro⸗ 
lande u. ſ. w. mit und kämpfte auf allen dieſen Gefechtsfeldern 
mit Bravour. — Eingeleitet wurde die Jubelfeier am 4. De- 
zember mit einem glänzenden Ball im Offtzierskaſino, zu dem 
ſich neben vielen, dem Regiment früher angehörenden Offizieren 
auch der kommondirende Genera! v. Caprivi eingefunden hatte, 
und den auch die großherzoglichen Herrſchaften mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehrten. Am folgenden Morgen hielt der Großherzog 
vor den Kaſernen des Regiments den Regimentsappell ab, be⸗ 
grüßte die Truppen und hob aus der Geſchichte des Regiments 
die hervorragendſten Momente hervor, gedachte unſerer dahinge⸗ 
ſchtedenen beiden Heldenkaiſer und brachte ein Hoch aus auf den 
Kaiſer Wilhelm II. 

* Erfurt, 6. Decbr. (Ent ſätzliche Vorfälle) ereigne⸗ 
len ſich, dem „B. T.“ zufolge, in der Nacht zum Sonntag und 
am Montag in dem ſchwarzburg- rudolſtädtiſchen Dorfe Exleven 
bei Erfurt. Drei angeheiterte Bauerburſchen trieben im Dorfe 
allerlei Allotria, drangen u. a. in einen Kuhſtall, hänſelten die 
Magd und kamen ſchließlich in das Gehöft des Oekonom Voll- 
gold, um deſſen Schweinen die Freiheit zu geben. Als der 
Oekonom herbeiſprang, erhielt er mit einem Düngerhacken einen 
wuchtigen Schlag auf den Kopf. Während die drei entflohen, 
ſchleppte ſich der Verwundete blutüberſtömt nach ſeiner Woh⸗ 
nung, wo er an der Seite feines Bruders bewuſtlos zuſammen⸗- 
brach. Die Verletzung war eine ſo ſchwere, daß der Tod ein⸗ 
trat. Am andern Tage konnten zwei der Attentäter feſtgen om⸗ 
men werden, der dritte war verſchwunden. Nach längerem 
Suchen fand man ihn, den Sohn des Untermüllers Kirchheim, 
mit durchſchoſſenem Kopfe im Waſſer der Wipfra vor. Die 
Untersuchung iſt in vollem Gange. 

* (Amerikaniſch.) In der nordamerikaniſchen Stadt Bir⸗ 
mingham verſuchte die Menge das Gefängniß zu ſtürmen, um 
einen reichen Verbrecher zu lynchen, der ſeine Frau und zwei 
Töchter vergiftet hatte. Die Gefängniß wache feuerte ſcharf und 
tödtete neun Perſonen und verwundete vierzehn. 


Meine 


geneigten Beachtung. 


zugleich 


Schnelle 


und nahrhaftes Getränk. 


r Yeinwollene Si 


Beſtellungen unter W. 600 Pößueck i. Thür. 


Flaſchenbiere: 
Münchener Löwenbräu. 
Braunsberger Pergſchlößſchen. 
Schoenbuſcher Märzen. 
Thorner Lagerbier. 
Grätzer Bier 
Engl. Porter 
empfiehlt 
M. Kopczynski 
Thorner Rathhaus gewölbe 
gegenüber der Katſerlichen Poſt. 


en zu 


1Bunnzsozg 93991 55318 


habe auf meiner Waldparzelle Win⸗ 


A. Schröder, Grünhof. mieihen. 


II. Stein. Thorn. 


Heiligegeiſtſtraße 176. 


451 RETTET 
slicher Puder-Oacao 
der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerck, 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- Ks 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 


5 Der Stollwerck’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 

arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 

4 Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 

besseren Conditoreien, Kolonial- u, Delicatessen- Geschäften, sowie in den Apotheken. 


— ¼ 


Harmoniums 


Königsberg t./ Pr. 


Altes Fiſen n. Metalle 


kauft jedes Quantum und erbittet 
Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


er er er a a a ra ahl 
Eichen und Rüſtern Ii don Herrn Bandrihter Möpeli . W. in der Expedition erbeten. 


Im. 8. 3. v. Grrechteſſr. 118, 2 Tr. 
in mödl. Zimmer u. Tab. | Tr. 
bei Hrn. Photogroph Jacobi, 


bewohnten Räume Neuſtädtiſcher 


auf Nr. 51 817. 
981474 141599 


4 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 71 794 
151 210. 6 Gewinne von 500 Mk. auf 


Nr. 4382 65 618 127312 171908 182 292 189 308. 
17 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 52 668 55 618 56 434 
61041 66 662 66 774 82 895 87 575 91642 92 759 


106 701 
189 977. 


129118 140 945 150 099 169 643 173 903 


Thorn, 11. December 1888. 
Wetter: feucht. 
Weizen: matter 1270 28pfd. bunt 167 Mk., 129/80,fd. hell 169 
Mk. 131/32pfd. fein 170 Mk. 
Roggen; flau, 119 /20pfd. 135 Mk., 122/ 23pfd. 138 Mk. 
een geringer 110-135 Mk. nach Qualität 
Erbſen: Futterw. 125—131 Mk, Vietoria 170 180 Mk. 


Hafer: 125-130 Mk. 
Telegraphiſche Schiufcontfe. 
Berlin, den 11. Dezember. 
Fonds: feſt. 11.12. 88. 10. 12. 88. 


Ruſiſche Banknoten 
Warſchau 8s Tage 
Ruſſiſche ßproe. Anleihe von 1877 


206—25 
205—70 203-95 
102—60 10270 


Polniſche Pfandbriefe 5proe. 60—10 60—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 54-30 | 54 —20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 101 101 
Poſener Pfandbriefe S1/aproc. « . 100—90 | 10090 
Oeſterxe ichiſche Banknoten 167—75 167—50 
Weizen, gelber: December 415 175—25 | 175 
April⸗Mai 201—75 20150 
loco in New⸗Vork. Dres 10650 | 106—25 
Nogpen: 10:0... 0.7 enn 153 153 
December 5 150—70 | 151—70 
April⸗Mai 154—75 | 155 
November 155—50 | 156—75 
Rüböl: April⸗Mai e 58-70 | 57—70 
Mai⸗Juui er > 60 165 —75 
Spiritus: 70er loco 3 n 34—40 34-50 
70er December⸗Januar Wb 34 34—10 
70er April⸗Ma e: 35—50 37 —50 


Reichsbank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombarb⸗Zinsfuß 5 PEpt. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. December 2,10 Meter. 


Schwarz ganzſeiden. Satin merveilleux 
von Mk. 1.55 bis Mk. 9.80 per Met. — (13. Qual.) 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depol 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürloh. Muſter umgebend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


und Kammgarue für Herren⸗ und Knaben · 


a kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden direct an 

Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 

Oettin⸗ 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot 
ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
Collectionen bereitwilligſt franco. 1 


All Frauen nehmen fie mit Vorliebe. Königs ⸗ 
berg i. Pr. Mit beſtem Dank beſtätigte ich, daß meine Toch⸗ 
ter durch die Apotheker Rich Brandl'ſchen Schweizerpillen von 
einem jahrelangen Magenleiden fait gänzlich befreit iſt und em⸗ 
pfehle dieſel ben allen Leidenden aufs Wärmſte. Wittwe Fran⸗ 
ziska Krauſe, Vorder Roßgarten 65. 


Verloren. 


Weihnachts- Ausſtellun g ee ge Zrausing orte 


empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer 


bringer erhäl Pi 
> 15 175 Bann Coppernicus 
Echmerzloſe ug 
Zahnoper ationen, 
— — künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Tricot⸗Kleider, Stoff⸗ und 

Tricot⸗Knaben⸗ Anzüge 

5 Kinder⸗Mäntel 
in großer Auswahl. 


L. Majunke, 
Culmer⸗Straße 342 I. Etage. 


Harte Salamiwurſt 
a Pfd. 90 Pfg., größere Poſten noch 
billfger, empfiehlt 

E. Guirung, 
Gerechteſttaße. 


Köln. 


anellreſter "Rg Locomobile, 


ſowie carrirte und geſtreifte 


wollene Jleiderlama's 


find in beliebigen Coupons von einer Flanellfabrik billig zu beziehen. 


betriebsfähig mit Abnahme⸗ 
Atteſt, 10pferdig, fuͤr Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen mit Torf 
oder Kohlenfeuerung geeig⸗ 
net, billig zu verkaufen. 
de Grain jr., 


aus der Fabrik von | Marienwerder. 
Schiedmayer Stuttgart Berliner i 
c. Jr Gebnahe, | Wasch- & Plätt-Anstalt, 


bestellungen per Postkarte. 
| J. Globig, Kl. Mocker. han! 


Privat⸗Logis 


für 2 Nächte, wöchentlich, während des 
ganzen Winters werden geſucht. Off. 
mit genaueſter Preisangabe und An⸗ 

der Zimmer mit Betten unter 


Offerten. 


oſen, 


256 1 Tr. find zu ver⸗ 


'. 


"Deffentlider Verkauf. 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Die Eröffnung der 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Bekanntmachung. 


) | Thorner 

lge Verfü 26. dieſes N 

n e Beamten ⸗Verein. 

u 2 5 Kalkenh der Firma 5 — — Mts. 
alkenber, 0 r 

eingetragene 3 in im Schützenhause: 


Eben 80. Papember. 1888 Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung in Thorn, Sucher WER un 


Königliches Amtsgericht V. empfiehlt zum diesjährigen 1 5 1 
Pekanntmachun - onnabend, 15. d. Ats. 
85 an e 11 heule Weihnachts m F este: Tanzſtunden⸗ Ball 
ub Nr e Firma = N 2 2 f 
David Gliksmann Sämmtliche Klaſſiker Photographien, Kunſtblätter, Viotoria-Saal, 
in Thom gelöſcht. in den verſchiedenſten Ausgaben, elegant gebunden. Globen. Der nächſte Curſus beginnt am 


3. Januar. Anmeldungen werden 
vom 30. December an in unierer Woh⸗ 
nung, Hun deſtr. 239 entgegengenÖnmen, 


Thorn, den 5. December 1888. 


ie neueſten Sugenöfchriften 
Königliches Amtsgericht V. * 


und Bilderbücher mE Nufikalien. SE 


Bekanntmachung. rachtwerke aller Art Feinſte Brieſpapiere in eleganten Hoch ungssol 
In unſerem HUN e 5 a reichſter Auswahl. Caſſetten. _ Tanzlehrer Haupt. 
Verfügung vom 26 dieſes Monats —— . 0 9 —— Thorner 


ſub No 497 die Firma 


. Woltram 
in Brandmühte gelöſcht. 
Thorn, den 30. November 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Haus vaters in un⸗ 
3 1 Waiſenhauſe tft vom 1. April 

k. J. ab zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Geſuche bis zum 

10. Januar k. 38. 

in unſerem Stadtſecretariat (Büreau II) 
einreichen. 

Thorn, den 8. December 1888. 


Der Magiftrat. 


Sämmtliche in Weihnachts⸗Katalogen oder durch ſonſtige Anzeigen empfohlenen Werke ꝛc. dürften 
größtentheils vorräthig ſein; etwa auf Lager Fehlendes wird mit bekannter Schnelligkeit umgehend 
beſorgt. Kataloge gratis. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich auch in dieſem Jahre eine 


— g im Victoria-Saal: 
Weihnachts-HNusstellung , Gerrenabend 


Liedertafel. 


Mittwoch, den 12 d. Mts. 
8 Uhr Abends 


—7——ꝛ— —ä——— — —ßʒ—K — 2 — 


veranſtaltet, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. füz ccltoe und paſſtoe Mitgiieber. _ 
Hochachtungsvoll Thorner Fechtverein. 


Passage No. 3. Walter Lambeck, Passage No. 3. 


1 


Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch wie bekannt. 
Bet Nicolai vorm. Hidebrandt. 


Schreiber geudt vom Amtsanwalt. 
1 


Standesamt Thorn. 

Vom 2. bis 8. Decemder 1888 ſind 
gemeldet: 

als geboren: 

1. Leon Noch f ©: er Arbeiters Wil- 
helm Rindt, Lina Anng Auguſte, T 
des See iee Guſtav Schultz, 3. 
Marta Martha, T. des 1 Ignatz 
Mychlewstt, 4 Leon, unchel. S. 5. Ernſt 


Weihnachts Ausverkau 


hat begonnen. 


Adolph Bluhm, 


88 Breiteſtraße 88. 


Freitag, 14. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
werden wir in unſerer Ziegelei ver⸗ 
ſchiedene alte Materialien und Geräthe 


Theodor, ©. des Buchbinders Ferdinand 
Witt, 6. unben T des Kaufmanns Iſidor 
Huſchfeld, 7. Wüdelm Albert, S. des 
Arbeiters Albert Kremin, 8. Franz Emil 
S. des Maurers Johann Skopronek, 
9. — Johann Max, S. des Kaufmanns 
Oskar Reich, 10. Frieda Elisabeth, T. 
des Battaillons-Büchſenmachers Paul 
Droß, 11. Franzista Barbara, unehel. T., 
12. Conſtantin, S, des Arbeiters ranz 


* 
gleich baare Zahlung verkaufen. Für 


Es kommen zum Verkauf: ; * bevor- 
27 Stück Karren, 1 eiſerne Waſſer⸗ 0 | | | [ - „Stehende 
‚pumpe, 166 Stück Ziegelformen, er 


40 Stück Eimer, 1 Lehmkarre mit 


eige ich ergebenſt an. * empfehle als schr * Colbeck, 13. Clara Sophia, T. des Tiſch⸗ 
eiſernen Rädern, eiue große Hand» 3 empfehle als sehr Coibedt, 134 3 i 
ſpritze mit eiſernem Faß, 8 Sand⸗ Dlelelbe bietet in jeder Beziehung die größtmögliche Auswahl in ® passendes Geschenk * Sutas Carl Sugo, S. des Babimeiſter⸗ 


kaſten, Brechſtange pp Büchern, Kunstsachen, Musikalien, N 
Thorn, den 10. December 1888. Paplerconfection, Albums Mappen, etc. eto. 1 tdelloser und geschmackvoller * 


Der Magiſtrat. und halte ich mein gediegenes Lager beſtens empfohlen. o 
— k ——œ—Ea..— 


Oeffentliche E. E 5 * Bestellungen bitte bis zum * 
BZwangsperfjteigerung. — — == . —,— * 22 cr. aufzugeben 


Am Donnerftag, 13. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich 
1. in Dulintewo (an der oberſchle⸗ 
ſichen Eiſenbahnbrücke) 
22 Lowrys, 
2 am ſelben Tage Mtitags 12 ½ 
Uhr in Abbau Podgorz (früheres 


Sbauſtzirpeitsyferde mit | | | — CH 0 (0 LA 0 3 


Alpırant Ludwig Schwarz, 15. Victoria 
Barbara, T. des Reſtaurateurs Franz 
Swobodzinski, 6. Marie Gertrud Elifa- 
berh, T. de Mehlhändlers Fritz Dobrzenski, 
17. Otto a unebel. S. 18. Walter 
Auguſt, unehel. S. 19. Frieda Luiſe, T. 
des Schaeiders Wilhelm Zebrowski. 
b. als geſtorben: 

1. :: Arbeiter Carl Arndt, 40 J. 2 M. 
19 T., 2. Max Guſtav, unehel. S., 1 M., 
3. Agnes Elisabeth, T des Schühmacher⸗ 
meiſters Franz Philipp, 3 J. 22 
Emma Wilhelmine, 75 Militär-An⸗ 
wärters Leopold Meißner, 1 W. ar 


per 100 Stück von M, 1,50 an. 


. Ernst Lambeck, Thorn. | 


nn ner wem. 


— — 


ſcher Johann Stellmach, 34 J. 6 M., 

10 F Roiserlecken, Mi Caroline Strobel, geb. Caf 
|| M.bstsedecken: en 63 J., 7. früherer Lehrer Adolf Emil 
0 s 9 Anguit 85 1 15 215 8. Gan. 
I unehe 2 M. 2 Elara Emma, 

| P fe r d e d e C k e n T. 9 ä Julius a 

11. M. 6 T., 10. Ötelmadermeilter- 

empfiehlt Carl Mallon. Witwe Wilhelmine Salomon, geb. Melzer, 


dee wit a Uderal käuflich von M.125 %K° an aufwärts, 


diverſe Gläſer und Flaſchen, 
3. am ſelben Tage Nachmittags 3 
Uhr bei dem e Carl 


— —— —— m Derbe BAHDIND 

I — . = Hochfeine Chriſibaumtonfecke 19 18 5 ce desen 

— — Kein Aus ſchuß, reizende Neuheiten. 40 J 11 M. 

Müller eig S . betete 1 gun bee l Groß⸗ 
(ku, 1 Wal genen, im ‚Meine Verpackung Caroline Sondbert zu Moden 2 Mcbelter 


a a 4 3 fh an 25 W N i 0 N f ch { 9 2 A U 9 ji K | | N N 0 Chocol⸗ und Zuckerwaarenfabrik Johann Mietz zu Neu-Marſau und Wil⸗ 


Ubermann & Jaeger, helmine Henriette Will zu Kl. Schwenten, 
W e ee iſt eröffnet und halte meine Fabrikate in Dresden N. e ba 
b old Lewin zu Rendsburg u. Auguſte Lewin 
öffentlich er gegen baare Bi, Schaum⸗ und Königsberger Marzipan 3 e e au Thorn, d. Schneider Frieprich Rudolph 
Zahlung verſteigern als billigſt beſtens empfohlen. 2 800. 8 il Heinrich Techon und Anna Bertha Zöllig, 
Thorn, den 11. December 1888 2 i 5 e | beide zu Berlin. 6. Eigemhümerſohn Emil 
Mey or, Da ich der Einzige am Platze bin, der oben Empfohlenes ſelbſt en vert. p. Pofk. d. Nicolat und Wilhelmine Bertha Schönrock, 
„„ kr. A. anfertigt und nicht eingeſchickte Sachen verkauft, kann ich mithin ml 25 = Ben = 9 r 15 e 

erlin e Preuß zu Culmſee u 
viel billiger ſein, ferner zwingt mich ſchon bie „ungünſtige Geſchäfts⸗ Mauerft. 11. Aung Helene Alte Müller u Tporn, 


lage“ dazu. Offerire ferner für Hausfrauen zur eigenen Fearcozuſendung — Thellzabtung. 


8 Mal Bert 
Marzipanberettung: 8. Maler Louis Robert Zahn und Bertha 


—— 
John Höffmann’schen 2 


5 Schmeichler, 9. Arbeiter Carl Friedrich 
Concursmaſſe 5 Fort. Marzipanmasse pro Pfd. M. 1,20 Zeichen⸗ N. Fgluntereie ee, und Wine, Berlin Sa 
(früher Geschw. Bulinski) „" Marzipanmandel n > 1,10 u e 
ne 2. ff. Fuderraffinade 443 daſtt asses, Se e oe S 

reilkreuz, beide 
0 geprüfte Zeichen lehrerin, einer ber Tee Fe ine 


Breiteſtraßße Nr. 52, 1 Tr. Schiffseign c Martha Maria Dauer. 


Rosenwasser à Lir. 0, 4 
Waarenlager 2 Früchte zum Belegen pro Pfd. M. 1,60 find en 
ST f. Sauerkohl, 15 See sede Friedrich Wil⸗ 


Putz-, Wolle und Kurz- Otto Lange, Neuſtädt. Markt 213. n Weh Been n e Mit 
Waaren, Königsberger Marzipaufabril. ſaure Dillgurken, Aanes Zemke, 2. Schiſſsgebülſe Cart 


a. ugu itkow mit Emi esma 
aud in billigen, feften Peeifen P eingemachte Preißelbeeren 3. San, deten wendig Nen mit 


. 


aus verkauft, ohanna Auguſte Krüger, 4. Bureau⸗ 
Gustav Fin Bache 4 möbl. Zim. u. 4 möbl. Sim. u. Cab. ev. Burſchgel. a Pfd. 0,40 bei gehülfe Auguſt Wilhelm Heinrich Forth 
Verwalter. möb. Zim. z. verm. —＋ d. o. Beköſt. 1 zu verm. Zu erfragen f. d. Exped. Deinrich Netz. mit Franziska Elwina Laura Ludwig. 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn — Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


